
Buchbesprechungen 253

und SclavenBuchbesprechungen  253  und Sclaven ... Gott hat die ersten Neger gestraft, daß sie Sclaven sein sollten. Die Seelenseligkeit  macht euch dem Leibe nach nicht frei, sondern nimmt alle böse Gedanken .. weg und alles, was  euch verdrießlich darüber macht, daß ihr Sclaven seid. Denn unser Herr Jesus hat sich selbst, so  lange er in der Welt gewesen, zu einem Knecht hingegeben ... Ich selber bin wol frei geboren, aber  mein Heiland hat mich gelehrt, Tag und Nacht mit Lust für andere zu arbeiten« (594-595).  Bossart’s edited version of OLDENDORP’s work has been widely used by Moravian missionary  historians and other scholars, but the truth is that the original manuscript kept in the Moravian  Archives in Herrnhut is superior to the published text. OLDENDORP himself, who died in 1789, had  protested in a letter to the United Elders’ Conference, after the publication of his work, against the  fact that his observations and findings had been distorted: »Zu dem Umarbeiten in dem Sinn, wie  es der Herausgeber meint, hat er wie er meldet, meine Genehmigung erhalten. Welch eine  Dreistigkeit, sowas unwahres in die Welt hinein zu schreiben! Womit kann er das beweisen ...?«  (quoted by Erich Beyreuther, »Einführung«, 53”). Bossart had especially reduced considerably the  first part of the work that concerns the natural history of the Caribbean islands. But he also had  changed the perspective, for example Osdorp’s critique against slavery was much more severe than  what was published. There is a project going on of a historical-critical edition of the larger  manuscripts. We hope to see soon the publication in German and English of Oldendorp’s work, that  constitutes an exceptional important document in Caribbean Studies.  Mainz  Armando Lampe  Staehelin, Fritz: Die Mission der Brüdergemeine in Suriname und Berbice im achtzehnten  Jahrhundert. Eine Missionsgeschichte hauptsächlich in Briefen und Originalberichten. 7 Teile in 3  Bänden, Herrnhut o.J. (1913-1920). Reprint, Georg Olms Verlag / Hildesheim 1997, mit einer  Einf. von Matthias Meyer; 1942 S.  Nach den drei klassischen Missionsgeschichten des 18. Jh’s. aus der Brüdergemeine (D. Cranz  1765 über Grönland, C.G.A. Oldendorp 1777 über die Kleinen Antillen und H. Loskiel 1789 über  Nordamerika) ist jetzt beim gleichen Verlag ebenfalls als Reprint-Ausgabe die eineinhalb Jahr-  hunderte später herausgekommene Missionsgeschichte von FRITZ STAEHELIN über die Mission der  Brüdergemeine im 18. Jh. in Surinam und Berbice erschienen. Das stattliche Werk deckt historisch  das Jahrhundert ab, in dem Herrnhuter Mission mit größtem personellen und finanziellen Einsatz  auf dem Südamerikanischen Kontinent ihren Anfang nahm und der Grund zur daraus erwachsenen  selbständigen Kirche in Surinam gelegt wurde. Deshalb kommt dieser Zeit eine besondere  Bedeutung zu. STAEHELINS Werk unterscheidet sich nicht nur durch das größere Format von den  zuvor genannten, sondern auch in seiner Anlage.  Der Verfasser, der selbst über langjährige Missionserfahrung in Surinam verfügte und den man  auch als Herausgeber bezeichnen kann, da diese Missionsgeschichte wesentlich eine Sammlung von  Quellen ist, hat seinen eigenen Text auf ein Minimum beschränkt. Dafür hat er es weitgehend den  Chronologisch, systematisch und regional geordneten in diesem Werk publizierten Originaltexten  überlassen, als Tagebuchnotiz, Bericht, Abhandlung, Reisebeschreibung, Lebenslauf und Dokument  verschiedener Art für sich zu sprechen und so den Gang dieses Stückes Missionsgeschichte sichtbar  zu machen.  Das Leben unter und mit Indianern, Freinegern (Buschlandkreolen) und Plantagensklaven brachte  den anfangs einfachen Handwerkermissionaren, zu denen von der Mitte des Jahrhunderts an auch  akademisch gründlich Gebildete kamen, neben missiologischen Überlegungen auch große Kenntnis  ZMR - 84. Jahrgang : 2000 - Heft 3ott hat dıe erstien Neger gestraft, da S1Ie Sclaven seIin ollten Die Seelenselıgkeıt
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Bossart’s edıted version of ÖLDENDORP'’S work has been wıdely used by Moravıan M1SSIONATY
hıstori1ans and er scholars, Dut the TU IS that the orıgınal manuscrIipt kept In the Moravıan
Archıves In Herrnhut 1S super10r the publıshed text ÖLDENDORP himself, who dıed In 1789, had
protested In letter the Uniıted Elders’ Conference, after the publıcatiıon of hıs work, agaınst the
Tact that hıs observatıons and findiıngs had been distorted: »Zu dem Umarbeiıten In dem Sınn, WIe

der Herausgeber meınt, hat WIE meldet, meıne Genehmigung erhalten eicC iıne
Dreıistigkeit, unwahres in dıe Welt hıneın schreıben! Womuit ann das beweılsen V«
(quoted DYy Erich Beyreuther, »Eınführung«, 53 ) Bossart had especılally educed consiıderably the
fırst part of the Oork that the natural hıstory of the Carıbbean ıslands. But he ISO had
changed the perspective, for example Usdorp’'s crıtique agamnst slavery Was much INOTEC SCVeTE than
hat WAas publıshed. ere 1S proJject goIng of hıstorical-critical edıtıon of the larger
manuscrI1pts. We hope i SOON the publıcatıon In German and Englısh of Uldendorp’s work, that
constitutes exceptional important document In Carıbbean Studıes

Maınz Armando Aampe

Staehelin, Erıtz Dıie Missıon der Brüdergemeine IN Suriname und Berbice Im achtzehnten
Jahrhundert. iıne Missıonsgeschichte hauptsächlıch In Briefen und Orıginalberichten. Teıle in
Bänden, Herrnhut O} (1913-1920) Reprint, Georg Ims Verlag Hıldesheim 1997 mıt eıner
ınf. VON Matthıas Meyer; 1947

ach den TEeI klassıschen Miıssıonsgeschichten des Jh’'s dus der Brüdergemeıne Cranz
O5 über Grönland, C OUOldendorp BA über dıe Kleinen Antıllen und Loskıel 1789 über
Nordamerıka) Ist jetzt beım gleichen Verlag ebenfalls als Reprint-Ausgabe dıe eineinhalb Jahr-
hunderte später herausgekommene Missıonsgeschichte VOnNn RITYZ STAEHELIN ber dıe Mıssıon der
Brüdergemeine 1Im In Suriınam und Berbice erschıenen. Das stattlıche Werk ec hıstorisch
das Jahrhundert ab, In dem Herrnhuter Missıon mıt größtem personellen und finanzıellen Eınsatz
auf dem Südamerıkanıschen Kontinent ihren Anfang nahm und der Grund ZUT daraus erwachsenen
selbständıgen Kırche In Suriınam gelegt wurde. Deshalb omMmm dıeser eıt ine besondere
Bedeutung STAEHELINS Werk unterscheıdet sıch NıIC UT UrCcC das größere Format VO  —_ den

genannten, sondern uch In seiıner Anlage.
Der Verfasser, der selbst über langjährıge Missıonserfahrung In Surınam verfügte und den INan

auch als Herausgeber bezeıchnen Kann, da diese Missıonsgeschichte wesentlıch ine Sammlung Von
Quellen Ist, hat seinen eıgenen ext auf eın Mınımum Dbeschränkt afür hat weıtgehend den
chronologisch, systematısch und regional geordneten In diıesem Werk publızıerten Orıiginaltexten
überlassen, als Tagebuchnotiz, Bericht, Abhandlung, Reisebeschreibung, Lebenslauf und Dokument
verschiedener Art für sıch Sprechen und den Gang dieses Stückes Miss1ionsgeschichte sıchtbar

machen.
Das Leben nter und mıt Indianern, Freinegern (Buschlandkreolen) und Plantagensklaven brachte

den anfangs eiınfachen Handwerkermissionaren, denen VON der Mıtte des Jahrhunderts auch
akademisch gründlıch Gebildete kamen, neben missı0logıschen Überlegungen auch große Kenntnis
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VON deren prachen, Sıtten, Gewohnheiıten und Lebensbedingungen. Von diıesem Wiıssen hat sıch
neben gesellschaftlıch, polıtısch und geografisc interessanten Beobachtungen in ihrer Arbeıt und
ıhren Berichten, dıe großteıls weıter verbreıtet wurden, 1e]1 niıedergeschlagen.

Das In sıeben en erschıenene Werk glıedert sıch in dre1ı Hauptteıle, dıe aber NIC mıt den
dre1ı Bänden, in denen veröffentlich: wurde, In 1INns fallen Den sıeben Teılen vorangestellte
chronologısche Übersichten. detaıjllıerte Inhaltsverzeıichnisse, dıe Beılage VO  —_ Dokumenten,
Aufstellung VO  — Personalveränderungen, statıschen abellen, WIEe für das Gesamtwerk erstellte
ausführlıche Stichwortverzeıichnisse für Personen, rte und Sachbereiche Machen ber dıe
Orlentierung leicht und ermöglıchen gul dıe forschende Weıterarbeit besonderer Perspektive
und spezliellen Sachfragen. Das Werk enthält auch ıne Anzahl VOoN Abbıldungen, hılfreiche
Kartenskızzen und verschıedene Lagepläne Von Statiıonen und Miıssıonssiedlungen.

DiIe hıer AQus dem errnhuter Unitätsarchiv zusammengestellten exte sınd auch Je für sıch
aufschlussreıich und wiıchtig. Sıe ergeben für dıe Gesamtthematık eın

informatıves und abgerundetes ıld Hıer fıindet dıe Erforschung der Missionsgeschichte und
zeıtgeschichtliıches Koloriıt In Verbindung mıt bewundernswerten und erschütternden Lebens-
schicksalen ıhren Nıederschlag. 1e8 MacC| dieses Werk nıcht NUTr wıissenschaftlıch wichtig, sondern
uch menschlıch interessant und ewegen: und spannen lesen.

Das Vorwort hat der Miıtherausgeber dieser Ims-Reprint-Reıihe VON Zinzendorfiana (mıt
Materıualıen und Dokumenten) Matthıas eyer selbst geschrıieben. In ıhm wırd uch das gesamte
lıterarısche Lebenswerk STAEHELINS und dıe Entstehung dieser Missıonsgeschichte usführ-
ıch erortert. Je mehr INan In ıhr lıest, INSO besser e1ß INan diıeselbe würdıgen.

Karlsruhe Hartmut eCK

en  9 Reinhard: Fiesta Llıpina. Koloniale uUltur zwıschen Imperialısmus und Identität,
Rombach Freıburg ı.Br. 997 Rombach Wiıssenschaft el! Hıstoriae:;: Jü):; 45()

Mıt dem Ausruf »Sündıgen Sie, adre, sündıgen Sı1e, ist herrlıch, und danach gehen S1e ZUuT

Beıichte« cschlıeßt in Jım Jarmuschs Fılm Farth« dıe üppıge Lebensbeichte eınes römiıschen
Taxıfahrers eın ahrgast, eın Geıistlıcher, erliegt in diesem oment eiınem Schweıißausbruch mıt
anschlıeßendem Herzinfarkt In den etzten Jahren hat uch dıe Wiıssenschaft den real praktızıerten
Katholıizısmus als ıhren Gegenstand entdec Nıcht mehr mıt der Briılle eıner TaV konservierenden
Volkskunde, sondern Adus sozlologıscher, praktisch-theologıischer und hıstorıscher Perspektive. Was
allzulang als berflächenphänomen Folkore unterschätz! worden ist, erregt eute eınen beträcht-
ıchen Deutungsbedarf.

Der Freıburger Hıstorıker ENDT hat sıch mıt seiner Studıe nıcht AB erstien Mal
dıeser Dıskussion beteılıgt, dıesmal aber unüberhörbar In Jahrelangen Forschungen V
Ordensarchıven (Manıla, Brüssel, Rom Madrıd, Valladolıd, Katalonisn, Washıngton hat ıne
stupende Materıjalfülle beginnend mıt 1602 bıs eute aufbereıtet Aus ıhnen hat ENDT dıe
Entwıcklung VO  — der spanıschen Fıesta ZUT Fıesta Fılıpına nachgezeıchnet, geleıitet VON der rage
welche Reaktionsmöglichkeıiten der einheimıschen Bevölkerung en tanden, dem kulturellen
THC VO außen egegnen. arbeıtet wıder den Stachel der polıtısch korrekten
Auffassung Iınks-nationalıstischer Hıstoriografen W 1e z.B Constantıno, weilche dem kolonıjalen
Katholizısmus ausschließlich deformierende Wırkung zuschreıben. Am eıspıiel der Fıesta VErIIMAa®
ENDT nachzuweılsen, W Ie Adus einem VO  — der Kolonıialmacht verordneten Fest eın Ereignis
indıgener Kultur wurde. Es bleıbt zunachs ungeklärt, ob dıe Aussage »dıe Fıesta ist eın Stück echt
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